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¥ Altenbeken. Im Driburger
Grund hat eine 17-jährige
Radfahrerin am Sonntag bei
einem Sturz schwere Verlet-
zungen erlitten. Die Jugend-
liche fuhr gegen 14.35 Uhr die
abschüssige Schützenstraße
von der Knochenhütte in
Richtung Driburger Grund.
Als sie nach rechts auf den
Grünstreifen geriet, verlor sie

die Kontrolle und stürzte auf
den Asphalt. Neben Kopfver-
letzungen zog sich die 17-Jäh-
rige weitere Blessuren zu. Ei-
nen Helm hatte das Mädchen
nicht getragen. Die Schwer-
verletzte wurde am Unfallort
notärztlich versorgt und mit
einem Rettungswagen in ein
Krankenhaus nach Bad Dri-
burg gebracht.

¥ Lichtenau-Hakenberg. Um
genau 11.46 Uhr erfüllte sich
am gestrigen Montag für die
26-jährige Hakenbergerin
Kirsten Langner ein Herzens-
wunsch. Ihr Freund, Sebasti-
an Schumacher, ebenfalls 26
Jahre alt und aus Weiberg
stammend, schoss beim Vo-
gelschießen des Heimat-
schutzvereins Hakenberg den
Adler aus dem Kugelfang. Die
beiden werden nun für ein Jahr
Hakenberg regieren. Ihnen zur
Seite stehen im Hofstaat Ma-

ximilian Richters und Katrin
Bohlemann sowie Hennig Patt
und Carolin Ernst.

Vor dem Königschuss si-
cherte sich Andreas Leifeld die
Krone des Vogels. Marcel Jo-
nas schoss den Apfel ab und
Steffen Kalus das Zepter. Bier-
fasskönig wurde Marvin Ernst.

Bereits am Samstag hatten
sich die Jungschützen im
Schießen um ihren Vogel ge-
messen. René Sukatsch bewies
dabei besonderes Talent und
wurde Jungschützenkönig.

¥ Büren-Siddinghausen. Ein
76-jähriger Mann ist am
Samstag bei einem Unglück
mit einem Aufsitzrasenmäher
schwer verletzt worden. Der
Senior mährte gegen 17.55 Uhr
auf einem Grundstück am
Hönkerfeldweg den Rasen. In
der abschüssigen Grund-
stückszufahrt geriet er aus bis-
lang unbekannter Ursache mit

einem Bein in das Schneid-
werk. Er zog sich schwere
Beinverletzungen zu. Ange-
hörige hörten die Hilferufe des
Schwerverletzten und kamen
dem Mann zur Hilfe. Der 76-
Jährige wurde am Unglücks-
ort notärztlich versorgt und
anschließend mit einem Ret-
tungshubschrauber in eine
Klinik nach Münster geflogen.

Seltene Greifvogelart brütet erfolgreich bei Borchen-Etteln.
Drei Junge sind bereits ausgeflogen. Berücksichtigung bei der Flächennutzungsplanung gefordert

¥ Borchen-Etteln. In den ver-
gangenen Tagen sind drei jun-
ge Wiesenweihen aus dem Nest
in einem Kleegrasfeld bei Et-
teln ausgeflogen. Damit konn-
ten brütende Wiesenweihen
hier zwei Jahre in Folge nach-
gewiesen werden, teilt Huber-
tus Nolte, Gemeinschaft für
Naturschutz im Bürener Land,
mit. Auch in den 1990er Jah-
ren hätte diese seltene Greif-
vogelart schon einmal in die-
ser Feldflur bei Etteln gebrü-
tet, berichtet laut Nolte Hu-
bertus Illner, Betreuer des vom
Land geförderten westfäli-
schen Weihen-Schutzpro-
grammes.

Erste Hinweise auf Brut-
vorkommen in Borchen hätte
im Vorjahr ein örtlicher Jäger,
dem die seltenen Greifvögel in
der Ettelner Feldflur schon seit
2013 immer wieder aufgefal-
len waren, gegeben. So hätten
sich schließlich sogar 2016 zwei
Brutpaare nachweisen lassen,
die allerdings aus nicht be-
kannten Gründen keinen
Bruterfolg hatten.

In diesem Jahr siedelte sich
ein Paar schon recht früh an
und begann, in einem Klee-
grasfeld zu brüten. Zudem sei

noch ein zweites Paar Wie-
senweihen beobachtet wor-
den, das sich ebenfalls in der
dortigen Feldflur aufhielt. Der
Weihenbeauftragte hätte die
Bruten dokumentiert und de-
ren Schutz veranlasst. Örtli-
che Jäger und Landwirte be-
teiligten sich an den Schutz-
maßnahmen.

Die erfolgreich ausgefloge-
nen Jungen seien von Huber-
tus Illner einige Tage vor dem
Ausfliegen beringt worden.
Dazu gehöre auch die Anbrin-
gung von weißen Farbringen

mit jeweils zwei Ziffern, die mit
einem guten Fernglas am sit-
zenden Vogel abgelesen wer-
den könnten.

Auch das diesjährige Brut-
männchen in Etteln trage ei-
nen solchen Farbring, der zei-
ge, dass es in den Vorjahren
in den tieferen Lagen des eu-
ropäischen Vogelschutzgebie-
tes Hellwegbörde aufgewach-
sen war.

Wiesenweihen seien in
Nordrhein-Westfalen (NRW)
stark gefährdet. Mit nur knapp
20 Brutpaaren in NRW im Jahr

2016 würde die Population in
NRW ohne besondere Schutz-
maßnahmen sicher nicht
überleben, gebe Hubertus Ill-
ner zu bedenken.Wiesenwei-
hen brüteten bevorzugt in Ge-
treidefeldern. Wenn das Ge-
treide reif oder Feldgrasflä-
chen schnittreif seien, seien die
jungen Weihen überwiegend
noch nicht flugfähig.

Ausreichend große Schutz-
zonen um die Nester würden
deshalb in Absprache mit dem
Bewirtschafter vor der Ernte
markiert und dann von der
Erntemaschinen umfahren.
Landwirte erhielten für den
Ernteausfall eine Entschädi-
gung. Wiesenweihen seien in
NRW so selten, dass jeder Ver-
lust ein Rückschlag für den
Fortbestand in NRW bedeute.

Aufgrund der beiden Brut-
nachweise seien, so Hubertus
Nolte, die Genehmigungen
von vier Windkraftanlagen im
vergangenen Jahr erst einmal
nicht erteilt, denn Wiesenwei-
hen seien durch solche Anla-
gen gefährdet, insbesondere
wenn diese in Brutplatznähe
betrieben würden. Sie könn-
ten bei den häufigen Flugak-
tivitäten im hohen Luftraum

(Balz, Beutetransport, Ab-
wehr von Flugfeinden,
Übungsflüge der Jungen) mit
den Rotorblättern zusam-
menstoßen.

Aus Deutschland gebe es
schon mehrere Nachweise von
Weihen, die durch Windkraft-
anlagen getötet worden seien.
Um die Gefährdung durch
Windkraftanlagen maßgeblich
zu reduzieren, sähen die fach-
lichen Empfehlungen der
Staatlichen Vogelschutzwar-
ten deshalb auch einen
Schutzabstand von 1.000 Me-
tern vor, den Windanlagen zu
den Brutplätzen von Wiesen-
weihen einhalten sollten.

Durch das erneute, nun
auch erfolgreiche Brüten der
WiesenweiheinderFeldflurbei
Etteln sei nach der Erfahrung
des Weihenbeauftragten die
Wahrscheinlichkeit groß, dass
diese streng geschützte Art sich
hier auch in den Folgejahren
wieder zur Brut ansiedeln wer-
de. Dem habe die Flächen-
nutzungsplanung der Ge-
meinde Borchen und die Ent-
scheidung des Kreises Pader-
born über Windkraftanträge in
diesem Raum Rechnung zu-
tragen, meint Nolte.

Junge Wiesenweihen in der Ettelner Feldflur.

Die jungen Wiesenweihen bei ihren ersten Flugversuchen vor wenigen Tagen FOTO: PATRICK BÜKER

¥ Salzkotten-Thüle. Am Freitag, 18. August, um 13.30 Uhr star-
tet die Katholische Frauengemeinschaft (kfd) Thüle ab dem Bür-
gerhaus in Thüle zu einem Ausflug. Es geht es in den Heimat-
tierpark Olderdissen in Bielefeld. Der Preis für Erwachsene be-
trägt 9 Euro, für Kinder 7 Euro. Anmeldungen sind erbeten bis
zu 10. August bei Mechthild Votsmeier, Tel. (05258) 94 07 00,
oder Daniela Marienfeld, Tel. (05258) 93 71 56. Für Verpfle-
gung ist selbst zu sorgen.

¥ Lichtenau-Grundsteinheim. Der Heimatschutzverein Grund-
steinheim 1629 nimmt am Jubiläum der Kameraden ehemaliger
Soldaten aus dem Nachbarort Iggenhausen teil. Das Kamerad-
schaftsfest findet am letzten Juliwochenende statt. Treffpunkt ist
am Freitag, 28. Juli, um 17.30 Uhr vor der Kapelle St. Luzia.
Von dort aus soll nach Iggenhausen der Sauer entgegen mar-
schiert werden.

¥ Bad Lippspringe. Die von der Caritas der katholischen Kir-
chengemeinden St. Marien und St. Martin betriebene Kleider-
stube im Keller der Concordia-Schule bleibt in der Ferienzeit ge-
schlossen. Erster Öffnungstag nach der Sommerpause ist dann
am Donnerstag, 24. August.

Prinzenpalais nimmt am Förderprogramm für
Umweltbildungseinrichtungen in Nordrhein-Westfalen teil

¥ Bad Lippspringe. Der
NABU-Kreisverband Pader-
born teilt mit, dass seine Um-
weltbildungseinrichtung
Prinzenpalais in Bad Lipp-
springe Regionalzentrum im
Kreis Paderborn geworden ist.
„Damit gehören wir nun auch
zum landesweiten Verbund
regional bedeutsamer Ein-
richtungen der Umweltbil-
dung“ so Marcus Foerster, Ge-
schäftsführer der Einrichtung.
Die gemeinsame Arbeit soll im
Sinne der Leitlinie Bildung für
nachhaltige Entwicklung
(BNE) gestaltet werden.

Es geht dabei darum, die
Auswirkungen des eigenen
Handelns auf die Welt zu ver-
stehen und mit Blick auf
Mensch und Umwelt verant-
wortungsvolle Entscheidun-
gen zu treffen.

Durch Landesmittel in Hö-
he von 66.000 Euro wird es für
den NABU möglich, beste-
hende Angebote weiterzuent-
wickeln und im BNE-Landes-
netzwerk mitzuarbeiten. Zu
den Aufgaben des neuen Re-
gionalzentrums gehören di-

verse Angebote im Bereich
BNE durchzuführen sowie die
Unterstützung verschiedener
Bildungseinrichtungen wie
beispielsweise Schulen und
Kitas bei Projekten im lan-
desweiten Programm „Schule
der Zukunft“.

(v. l.) Dirk Tornede, Inga Thorn, Ilona Berg und Marcus
Foerster. FOTO: NABU

¥ Büren. Bei einem nächtli-
chen Dachstuhlbrand in ei-
nem Mehrfamilienhaus an der
Charentoner Straße ist am
Montag Sachschaden entstan-
den. Verletzt wurde niemand.
Ein Bewohner einer Dachge-
schosswohnung wurde gegen
3 Uhr von Geräuschen ge-
weckt. Er entdeckte ein Feuer
im Bereich des Balkons. Der
MannweckteseineFamilieund
informierte die Hausbewoh-
ner des Acht-Parteien-Hau-
ses. Alle verließen das Haus

unversehrt. Die alarmierte
Feuerwehr löschtedasFeuer im
Dachgeschoss unter Einsatz
einer Drehleiter. Große Teile
des Dachs mussten abgedeckt
werden. Zwei Wohnungen
sind derzeit nicht bewohnbar.
Der Sachschaden wird auf
mindestens 50.000 Euro ge-
schätzt. Zur Klärung der
Brandursache schaltete die
Kripo einen Sachverständigen
ein. Die Untersuchungen sind
noch nicht abgeschlossen.
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¥ Bad Lippspringe. In wel-
cher Welt wollen wir leben?
Diese und weitere Fragen dis-
kutieren Vertreterinnen und
Vertreter aus Christentum, Is-
lam, und Bahaitum in den
Gartengesprächen im Glau-
bensgarten auf der Landesgar-
tenschau am Dienstag, 25. Ju-
li, um 17.30 Uhr bis etwa 19
Uhr.

Den Fragen von Moderator

Willi Schmidt und des Publi-
kums stellen sich Ulrich Klau-
ke, Leiter des Referates „Welt-
mission – Entwicklung – Frie-
den“ des Erzbistums Pader-
born, Römisch-katholische
Kirche, Pfarrerin und Dip-
lomjuristin Christine Grün-
hoff, Evangelische Kirche, Kurt
Rainer Daubach, Bahá’í Ge-
meinde, Emin Özel, Sprecher
der Schura Paderborn, Islam.


